[image: image1.png]


AMT DER NIEDERÖSTERREICHISCHEN LANDESREGIERUNG

Abteilung Umwelthygiene 


Information zur Hauswasserinstallation und -aufbereitung 

Öffentliche Wasserversorgungsanlagen sind professionelle Betriebe, die im Rahmen des Lebensmittelsicherheits- und Verbraucherschutzgesetzes (LMSVG) zur Qualitätskontrolle und regelmäßigen Befundvorlage an die Behörde verpflichtet sind. Sie liefern Wasser, das den Anforderungen der Trinkwasserverordnung entspricht. 

Die Verantwortung der Wasserversorger endet bei der Übergabe an der Grundstücksgrenze bzw. beim Wasserzähler.

Für gewerbliche Abnehmer sind daher im eigenen Bereich folgende Aspekte zu berücksichtigen:

Planung, Bau und Betrieb der Wasserversorgungseinrichtungen sind prinzipiell gemäß ÖNORM B2531 durch- und auszuführen.

Aufbereitungsanlagen:

· sind prinzipiell bei Wasserbezug aus öffentlichen Wasserversorgungsanlagen nicht notwendig, da Trinkwasserqualität geliefert wird.

· Wenn trotzdem eine Wasseraufbereitungsanlage eingebaut wird, so darf nur eine gemäß österreichischem Lebensmittelbuch, Codexkapitel B 1, Trinkwasser zugelassene Aufbereitung verwendet und betrieben werden. 
· Sogenannte Wasserbelebungsanlagen sind keine gemäß Lebensmittelbuch zugelassenen Anlagen und es gibt keine medizinische Evidenz für deren Wirksamkeit.

· Das Trinkwasser im Haus muss eine Mindest-Gesamthärte von 8,4°dH aufweisen und darf nicht korrosiv sein.

· Da Wasseraufbereitungsanlagen ein Risiko für bakterielle Verunreinigungen darstellen, sind 1-2mal jährlich von einer gemäß LMSVG akkreditierten Anstalt Wasserproben untersuchen zu lassen.

Nutzwasserverwendung:

Nutzwasser (Dachabflusswasser, Wasser aus einem Nutzwasserbrunnen, etc.) ist nur für einen geringen Anwendungsbereich anwendbar und bei der Installation mit hohen Kosten verbunden, da es keinerlei  Verbindung mit dem Trinkwasserkreislauf geben darf und Verwechslungsgefahr an Auslässen absolut ausgeschlossen werden muss. Aus diesen Gründen ist oft keine positive Kosten-Nutzen-Relation gegeben.

· Nutzwasser darf nicht versprüht und nicht für die direkte Bewässerung von Obst und Gemüse verwendet werden; auch für das Wäsche waschen unter 90°C ist hygienisch einwandfreies Wasser zu verwenden.
· Eine Anleitung für die Verwendung von Nutzwasser bietet die ÖVGW-Richtlinie W 86 (http://www.ovgw.at/wasser/services/shop)

Legionellenprophylaxe:

Legionellen vermehren sich besonders im Warmwasser, vor allem, wenn es zu Stagnationen (längere Verweildauer) in den Leitungen kommt. Gerade ältere oder pflegebedürftige Personen sind für Legionelleninfektionen besonders anfällig. Aus diesem Grunde ist sowohl bei der Errichtung, vor allem aber auch bei Umbauten und im Betrieb die ÖNORM B 5019 „Hygienerelevante Planung, Ausführung, Betrieb, Wartung, Überwachung und Sanierung von zentralen Trinkwasser-Erwärmungsanlagen“ zu berücksichtigen.

Trinkwasserspender:

· Eine vom Fachhandel angebotene Wasserversorgung mittels Quellwasser-Gallonen oder Wasserspendern haben sich als hygienisch eher problematisch herausgestellt. 

· Eine weitaus günstigere Alternative stellt die Vorgangsweise dar, für die Nutzer zusätzlich eigene (z.B.) als „Trinkbrunnen“ bezeichnete Wasserauslässe zur Verfügung zu stellen, welche morgendlich bis zur Temperaturkonstanz abgelassen werden. Die Nutzer können direkt daraus trinken oder aus einem Spender Einmalbecher entnehmen oder ihre eigenen Becher verwenden, ein Abwurfkorb für die hygienisch einwandfreie Entsorgung der Einmalbecher sollte dann ebenfalls zur Verfügung stehen.
· Leitungsgebundene Wasserspender stellen ebenfalls keine Verbesserung dar und haben überdies einen hohen Kontroll- und Wartungsaufwand.
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